
 
 

 

(Kurze Anmerkung zum Aufbau des Briefes: Aufgrund der Satzungen der Natur-
schutzverbände, die sich allein auf die Themen des Naturschutzes fokussieren, 

schreiben wir Ihnen zwei Briefe. Der erste Brief beleuchtet die Anliegen des Natur-
schutzes aus Sicht der Naturschutzverbände, der zweite die Anliegen von Umwelt- 

und Klimaschutz sowie die Klimawandelanpassungsmaßnahmen.) 



 

 

 

 

 
Bad Dürkheim, der 12. Juni 2024 

Sehr geehrte Mitglieder der Parteien der Stadt Bad Dürkheim, 

Sie befinden sich zurzeit in den Koalitionsverhandlungen.  

Wir, die unterzeichnenden Natur- und Umweltschutzverbände bitten Sie, in allen ihren 
Entscheidungen der nächsten Legislaturperiode den Naturschutz mit einzubeziehen und 
darauf aufbauend klare und zielführende Abmachungen zu treffen, die den anhaltenden 
und starken Rückgang der Artenvielfalt vor Ort intensiv begrenzt und die Lebensräume 
für Tiere und Pflanzen erweitert. Dazu möchten wir ihnen einige Ideen weiter geben und 
wünschen uns, dass Sie diese in ihren Koalitionsvertrag aufnehmen. 

1 Eine Struktur schaffen, die die Artenvielfalt ständig im Blick hält 

Wir empfehlen eindringendlich, 

 das Thema Biodiversität entweder zu einem zentralen Thema eines Ausschusses 
(also beispielsweise des Ausschusses für Naturschutz, Landwirtschaft und Wald) 
zu machen oder einen Biodiversitätsbeirat zu schaffen, der - vergleichbar mit dem 
Klimabeirat -  berät. 

 ein Monitoring zu installieren, das die Erfolge der Stadt in Zahlen setzt, für die 
Bürger*innen verständlich macht und eventuellen Nachbesserungsbedarf aufzeigt. 

2 Bereich Biodiversität  

Das (Aus-)Sterben von Pflanzen und Tieren hat so große Auswirkungen auf den Men-
schen, dass die Wissenschaftler*innen die Biodiversitätskatastrophe als schwerwiegends-
tes Problem für uns Menschen definieren. Darüber hinaus ist sie eng verbunden mit sau-
berem Trinkwasser und sauberer Luft. Biodiversität wird als biologisches Abwehrsystem  
gesehen und ist damit Voraussetzung für die Gesundheit auch von uns Menschen. Die mit 
uns lebenden Tiere, Pflanzen und anderen Organismen besitzen einen wertzuschätzen-
den Eigenwert. Deshalb empfehlen wir dringend,  

 ein auf die Schutzziele bedrohter Arten ausgerichtetes Flächenmanagement für 
die städtischen Grundstücke im Innen- und Außenbereich aufzustellen, 

 ein Konzept zur angepassten Pflege von Randstreifen an Verkehrswegen zu ent-
wickeln, 

 Sonderlebensräume naturschutzgerecht zu pflegen (z.B. Tümpel/ Teiche/ Fließge-
wässer, Wildbienen-Refugien), 

 ein Ende der Flächenversiegelung in Form des Netto-Null aufzunehmen, indem   
Wohn- und Gewerberaum ohne weitere Flächenversiegelung geschaffen wird (z.B. 
durch ein Leerstands- und Gewerberaummanagement, Änderung von Bebauungs-
plänen) und ein Flächenentsiegelungskonzept zu entwickeln, 

 Haus- und Dachbegrünung sowie Zaunbegrünung zu fördern, 
 ein Konzept zur Nachtabschaltung von Straßenbeleuchtung zu entwickeln. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

die unterzeichnenden Umwelt- und Naturschutzverbände 
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Als Umweltschutzverbände möchten wir den ersten Teil unseres Schreibens ergänzen 
durch die Themenbereiche Energie, Mobilität, Klimawandelanpassungmaßnahmen und 
Bildung. Wir bitten Sie dringend, in allen ihren Entscheidungen der nächsten Legislaturpe-
riode (neben dem genannten Biodiversitätsschutz) den Klimaschutz mit einzubeziehen 
und so klare und zielführende Abmachungen zu treffen, die zu einer CO2-Neutralität bis 
2040 führen. Dies ist dringend erforderlich, um die Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt 
so weit wie möglich vor den Auswirkungen der Klimaerwärmung zu schützen. Dazu 
möchten wir ihnen ebenfalls einige Ideen weiter geben und wünschen uns, dass Sie diese 
in ihren Koalitionsvertrag aufnehmen. 

3 Eine Struktur schaffen, die die Klimaerwärmung ständig im Blick hält 

Die Stadt Bad Dürkheim hat sich durch die Schaffung von 1,5 Stellen des Klimaschutzma-
nagements und des Klimabeirats bereits eine gute Grundlage geschaffen. Wir empfehlen 
eindringendlich, 

 den Klimabeirat fortzuführen, 
 das Thema Biodiversität entweder zu einem zentralen Thema eines Ausschusses 

(also beispielsweise des Ausschusses für Naturschutz, Landwirtschaft und Wald) 
zu machen oder einen Biodiversitätsbeirat zu schaffen, der vergleichbar mit dem 
Klimabeirat berät, 

 das Klimaschutzmanagement zu verstetigen, 
 ein Monitoring zu installieren, das die Erfolge der Stadt in Zahlen setzt, für die 

Bürger*innen verständlich macht und eventuellen Nachbesserungsbedarf aufzeigt. 

4 Bereich Energie und Wärme 

Bad Dürkheim hat bereits gute Grundlagen für eine Energie- und Wärmewende geschaf-
fen. Diese gilt es umzusetzen. Wir empfehlen darüber hinaus 

 die eigenen Gebäude zügiger zu sanieren, mit Solarmodulen zu versehen sowie 
Wände zu begrünen und so für die Bürger*innen gelungene Beispiele aufzuzeigen, 

 alle versiegelten Flächen in die Installation von Überdachungen mit Solarmodulen 
einzubeziehen (also beispielsweise Straßen, Radwege, Parkplätze, Fassaden) und 
die Stadtwerke zu noch größeren Anstrengungen aufzufordern und zu begleiten. 

 Wege zu erarbeiten, wie in der Umgebung des  Flughafens eine Windrad aufge-
stellt und betrieben werden kann, 

 die Gründung einer Bürgerenergiegesellschaft unter dem Dach der Stadtwerke, 
durch die sich Bürgerinnen und Bürger durch Investitionen an der Energiewende 
beteiligen können. 

5 Bereich Mobilität 

Wir bitten Sie dringend, das Mobilitätskonzept umzusetzen und Maßnahmen für eine kli-
maneutrale Mobilitätswende anzugehen. Dazu empfehlen wir dringend 

 die Umgestaltung der Weinstraße Süd, die L517 und den Shared space am Bahnhof 
zügig umzusetzen, 

 Radwege durch Bad Dürkheim zu entwickeln und umzusetzen, die eine zügige 
Durchfahrung der Stadt aus und in alle Richtungen ermöglicht. 

 ausgewählte Straßen in Fahrradstraßen umzuwidmen, 
 



 

 

 

 

 
 die Rad-AG erneut einzusetzen und die personellen Kapazitäten im Rathaus zu 

schaffen, dass die Maßnahmen umgesetzt werden können, 
 entweder eine eigene Fußgänger-AG zu bilden oder die Bedürfnisse der Fußgänger 

als zusätzliche Aufgabe an die Rad-AG zu koppeln und diese in eine AG Mobilität 
umzubenennen, 

 in der Innenstadt weitere Flächen für den Autoverkehr zu sperren und so Räume 
mit hoher Aufenthaltsqualität zu schaffen. Dies gilt insbesondere für den Stadt-
platz.  

 Leider funktioniert die Mobilitätswende nur durch unterstützende Maßnahmen 
für gewünschtes Verhalten und begrenzende Maßnahmen für weniger erwünsch-
tes Verhalten. Damit sind Veränderungen für den KFZ Verkehr notwendig und so 
die Schaffung von Einbahnstraßen, die Sperrung und Verschmälerung von Straßen, 
die Reduzierung von Parkplätzen, die Ausweitung der innerstädtischen Parkge-
bührenzone usw. 

 Wir positionieren uns hier nochmals entschieden gegen den Ausbau der B271, da 
es den Zielen der Mobilitätswende von Stadt, Kreis und Land entgegen läuft und 
stattdessen zu mehr PKW- und Schwerlastverkehr, schlechterer Luft und schlech-
terem Wasser führen wird, Lebensraum für Tiere und Pflanzen zerstört und eine 
Gefahr für Landschaftsräume ist. Bitte beziehen auch Sie hier Stellung gegen den 
Ausbau! 

6 Bereich Klimawandelanpassungsmaßnahmen 

Leider wird es uns kaum gelingen, die Erderwärmung auf unter 1,5 Grad zu begrenzen. Die 
Auswirkungen sind heute schon spürbar und werden stetig mehr werden. Damit werden 
Klimawandelanpassungmaßnahmen absolut notwendig. Wir empfehlen deshalb folgende 
Maßnahmen anzugehen: 

 Versickerungsflächen schaffen wie die Renaturierung der Isenach, Umbau aller 
Stadtteile zu Schwammstadtteilen, Entsiegelung oder Teilentsiegelung durch of-
fene Steine, 

 Verabschiedung eines Baumpflanzprogramms: Pflanzung von vielen Bäumen und 
Büschen in allen Ortsteilen, die nicht direkt am Wald liegen. Möglich sind hier 
Busch- und Baumreihen, Überschattungen von Plätzen, Spielplätzen und zusam-
menhängende Baumgruppierungen wie Grüne Oasen, 

 den Humusaufbau auf landwirtschaftlichen Flächen zu unterstützen, 
 ein Waldkonzept für unseren Wald mit naturnaher Entwicklung zu entwickeln, 
 einen Hitzeschutzaktionsplan zu entwickeln. 

7 Kommunikation, Information und Bildung 

Veränderungen sind immer mit Unsicherheit, Ängsten und Abwehr verbunden. Deshalb 
müssen Bürger*innen intensiv informiert, einbezogen, informiert und in den Veränderun-
gen begleitet werden. Wir empfehlen deshalb  

 eine intensive Presse- und Informationsarbeit, beispielsweise zu Entschlüssen wie 
Erfolgen, 

 öffentliche Veranstaltungen, die Veränderungen und Entwicklungen aufnehmen 
und an denen sich politische Vertreter beteiligen, 
 



 

 

 

 

 
 die Ansiedelung einer eigenen Bildungs- und Forschungsstätte mit dem Schwer-

punkt Nachhaltigkeit vor Ort. Zusammen mit einem nachhaltigen Wohnprojekt 
könnte dies auf dem Gelände der Alten Stadtgärtnerei umgesetzt werden. Mög-
lich ist auch eine eigene Stelle im Rathaus. 
 

Fazit 

Die kommende Legislaturperiode schafft die Voraussetzungen für die Einhaltung des Pfa-
des zu einem 1,5 Grad Ziel. Dafür sind sowohl die Energiewende, die Mobilitätswende wie 
die  Wende des Artensterbens hin zur Biodiversitätsvielfalt zwingend notwendig. Verbun-
den mit Maßnahmen der Klimawandelanpassung entscheiden Sie damit in Ihren Koaliti-
onsvereinbarungen und den kommenden Entschlüssen im Stadtrat über die Grundlage 
für zukunftsorientiertes und lebenswertes Leben und Arbeiten für die Bürgerinnen und 
Bürger in unserer Stadt Bad Dürkheim. Das Bundesverfassungsgericht sprach die Not-
wendigkeit aus, heute die Freiheitsrechte der kommenden Generationen in die Entschei-
dungen mit einzubeziehen. Wir empfehlen Ihnen deshalb als Leitidee in Ihren Koalitions-
vertrag aufzunehmen: 

„Wir sehen es als zentrale Aufgabe politische Entscheidungen für  Maßnahmen zur 
Eingrenzung des und zur Anpassung an den Klimawandel zu treffen. Wir bekennen 
uns ausdrücklich zu den Klimaschutzzielen des Landes Rheinland-Pfalz und des Pariser 
Abkommens und werden konsequent und verantwortlich daraufhin handeln. Wir zie-
len darauf, Bad Dürkheim als lebenswerte Stadt für die Menschen heute und für 
kommende Generationen lebenswert zu gestalten.“  

 

Wir bitten Sie deshalb hier nochmals eindringlich, engagiert und zukunftsorientiert zu 
handeln! 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

die unterzeichnenden Umwelt- und Naturschutzverbände 
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